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©  Zur  vereinfachten  Ausbildung  der  Dateneingabe 
einer  Fernbedienung  (21)  oder  einer  Programmie- 
reinheit  (1)  eines  Hörhilfegerätes  (5)  bezüglich  der 
Schalt-,  Stell-  und/oder  Regelelemente  wird  die  Ver- 
wendung  eines  oder  mehrerer  Druck-  und/öder 
Druck-  und  Positionssensoren  (10)  in  Film-Ausle- 
gung  vorgeschlagen,  die  mit  variablem  Widerstand 
reagieren,  bestehend  aus  zusammenlaminierten  Po- 
lymerlagen,  wobei  eine  Lage  (8)  mit  interdigitieren- 
den  Elektroden  mit  einer  Lage  (9)  aus  Halbleiterma- 
terial  beschichtet  ist,  wobei  das  die  Sensoren  bilden- 
de  Matrixfeld  (7)  in  Form  eines  Eingabetableaus  (6) 
im  Gehäuse  der  Fernbedienung  bzw.  der  Program- 
miereinheit  angeordnet  ist. 
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Hörgeräte  und  Einrichtungen  zum  Anpassen 
ihrer  Charakteristik  an  den  jeweiligen  Hörschaden 
eines  Schwerhörigen  sind  bekannt.  So  ist  z.B.  aus 
der  DE  35  27  112  C2  ein  fernsteuerbares  Hörgerät 
bekannt,  dessen  verschiedene  Einstellungen  der 
sonst  am  Hörgerät  selbst  angeordneten  Steiler  mit- 
tels  eines  Ultraschallsenders  fernbedient  werden 
können,  wobei  die  eigentlichen  Steiler  in  einem 
gesonderten  Gehäuse  der  Fernbedienung  unterge- 
bracht  sind.  Das  Mikrofon  des  eigentlichen  Hörge- 
rätes  wird  auch  zum  Empfang  der  Ultraschallsigna- 
le  verwendet. 

Ferner  ist  aus  der  EP  0  064  042  B1  eine 
Schaltungsanordnung  für  ein  Hörgerät  bekannt,  bei 
dem  in  dem  Hörgerät  selbst  in  einem  Speicher  die 
Parameter  für  acht  verschiedene  Umgebungssitua- 
tionen  abgespeichert  sind.  Durch  Betätigen  eines 
Schalters  wird  eine  erste  Gruppe  von  Parametern 
abgerufen  und  steuert  Uber  eine  Steuereinheit  ei- 
nen  zwischen  Mikrofon  und  Hörer  eingeschalteten 
Signalprozessor,  der  dann  eine  erste,  für  eine  vor- 
gesehene  Umgebung  bestimmte  Übertragungsfunk- 
tion  einstellt.  Über  einen  Schalter  können  alle  acht 
Übertragungsfunktionen  nacheinander  abgerufen 
werden,  bis  die  gerade  passende  gefunden  ist. 
Andererseits  ist  auch  eine  automatische  Anpassung 
durch  Umschalten  auf  eine  andere  Übertragungs- 
funktion  vorgesehen,  wenn  der  Benutzer  z.B.  von 
einer  geräuschvollen  Umgebung  in  eine  ruhige 
Umgebung  kommt  oder  umgekehrt.  Auch  diese 
Umschaltung  erfolgt  zyklisch.  Will  man  andere  als 
die  gespeicherten  Übertragungsfunktionen  einstel- 
len,  dann  muß  der  nicht  flüchtige  Speicher  durch 
eine  externe  Programmiereinheit  gelöscht  und 
durch  diese  erneut  programmiert  werden. 

Aus  der  DE  36  42  828  C2  ist  ein  fernsteuerba- 
res,  programmierbares  Hörgerät  bekannt,  mit  in 
seinen  Übertragungseigenschaften  zwischen  Mikro- 
fon  und  Hörer  wahlweise  auf  verschiedene  Übertra- 
gungscharakteristika  einstellbarem  Verstärker-  und 
Übertragungsteil,  mit  einem  externen  Steuergerät 
mit  einem  Sender  für  die  drahtlose  Übertragung 
von  Steuersignalen  nach  dem  Hörgerät  und  einem 
darin  befindlichen  Empfänger  zur  Aufnahme  und 
Demodulation  von  Steuersignalen.  Dabei  enthält 
das  externe  Steuergerät  in  einer  digitalen  Steue- 
reinheit  einen  ersten  Speicher  für  eine  Anzahl  von 
Programmen  für  unterschiedliche  Übertragungscha- 
rakteristika  des  Hörgerätes  darstellende  Parameter 
und  ein  Bedienungsfeld  für  den  selektiven  Abruf 
jeweils  eines  Satzes  von  Parametern  für  eine  der 
Übertragungscharakteristiken  für  eine  Übertragung 
an  das  Hörgerät  sowie  einen  mit  diesen  Parame- 
tern  als  Steuersignalen  modulierbaren  Sender.  Fer- 
ner  enthält  das  Hörgerät  eine  weitere,  durch  die 
Steuersignale  nach  deren  Demodulation  steuerbare 
Steuereinheit  für  die  Steuerung  des  Übertragungs- 
teils  des  Hörgerätes  und  das  externe  Steuergerät 

weist  einen  mit  den  Steuersignalen  modulierbaren 
Hochfrequenzsender  auf. 

Der  Benutzer  kann  zwischen  verschiedenen 
Einstellmöglichkeiten  für  das  eigentliche  Hörgerät 

5  wählen,  beispielsweise  eine  Einstellung  für  ruhige 
Räume,  eine  Einstellung  für  die  Fahrt  in  einem 
Auto,  eine  andere  für  das  Hören  von  Musik  usw. 
Das  Hörgerät  kann  dadurch  bedient  werden,  daß 
man  entsprechende  Tasten  des  externen  Steuerge- 

70  rätes  drückt.  Das  externe  Steuergerät  für  das  Hör- 
gerät  ermöglicht  ferner  eine  Anpassung  des  Hör- 
gerätes  an  die  Hörbehinderung  des  Benutzers.  Der 
Hörgeräteakustiker  kann  durch  interaktives  Einstell- 
verfahren  zusammen  mit  dem  Hörbehinderten  die 

75  Einstellungen  für  die  verschiedenen  Umgebungs- 
einflüsse  durchführen. 

Schließlich  sind  weitere  Einrichtungen  bzw.  Ge- 
räte  zum  Programmieren  von  Hörhilfegeräten 
durch  die  EP-A  0  363  609  und  CH-A  671  131 

20  bekannt. 
Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Dateneinga- 

be  für  eine  Fernbedienung  und/oder  Programmie- 
reinheit  eines  fernsteuerbaren  und/oder  program- 
mierbaren  Hörhilfegerätes  nach  Aufbau  und  Bedie- 

25  nung  vorteilhafter  auszubilden,  derart,  daß  bedie- 
nungsfreundliche,  wenig  störanfällige  und  miniaturi- 
sierte  elektrische  Bauelemente  zum  Einsatz  kom- 
men. 

Nach  der  Erfindung  wird  diese  Aufgabe  bei 
30  einer  solchen  Dateneingabe  mit  den  Merkmalen 

des  Patentanspruches  1  gelöst.  Bei  einer  derarti- 
gen  Dateneingabe  werden  Eingabetasten,  Schalter, 
Schiebeschalter,  Stellelemente,  Regler,  Potentio- 
meter  od.dgl.  durch  die  im  Matrixfeld  angeordneten 

35  Drucksensoren  und/oder  Druck-  und  Positionssen- 
soren  ersetzt.  Ein  derartiger  Drucksensor  ist  ein  auf 
Druck  ansprechender  Tastsensor,  der  mit  variab- 
lem  Widerstand  reagiert.  Je  stärker  die  auf  die 
Film-Auslegung  wirkende  Druckkraft  wirkt,  desto 

40  stärker  fällt  der  elektrische  Widerstand  ab.  Diese 
Druckempfindlichkeit  ist  optimal  zur  manuellen  Be- 
tätigung  der  Schalt-,  Stell-  und  Regelelemente  der 
Fernbedienung  bzw.  Programmiereinheit  für  das 
Hörhilfegerät  geeignet,  und  zwar  sowohl  bei  der 

45  Fernsteuerung  des  Hörgerätes  als  auch  bei  der 
Programmierung  (Anpassung  des  Hörgerätes  an 
den  Gehörverlust  des  jeweiligen  Benutzers)  sowie 
auch  zur  Nachjustierung  des  Hörhilfegerätes  oder 
zu  dessen  Lautstärkeregelung.  Bei  einem  Hörgerät 

so  mit  gespeicherten  Parametern  für  unterschiedliche 
Übertragungscharakteristika  kann  ein  Drucksensor 
einen  Umschalter  zur  Einstellung  des  Hörgerätes 
an  eine  bestimmte  Hörsituation  (z.B.  ruhige  oder 
laute  Umgebungssituationen)  bilden. 

55  Die  Drucksensoren  können  punkt-,  Streifen- 
oder  flächenförmig  insbesondere  als  Matrix  ausge- 
bildet,  auf  der  Bedienseite  des  Fernbedienungsge- 
rätes  oder  der  Programmiereinheit  angeordnet  sein 
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und  durch  direkte  Druckbeaufschlagung  durch  ei- 
nen  Finger  oder  z.B.  einen  Schaltstift  betätigt  wer- 
den. 

Drucksensoren  der  verwendeten  Art  sind,  ober- 
flächlich  betrachtet,  Folienschalter,  ändern  aber  im 
Gegensatz  zu  konventionellen  Schaltern  den  Wi- 
derstand  bei  in  Normalenrichtung  aufgebrachtem 
Druck.  Ein  Fingerdruck  von  etwa  10  g  auf  einen 
Drucksensor  bewirkt,  daß  der  Widerstand  linear  von 
z.B.  400  kOhm  auf  40  kOhm  abfällt.  Diese  Senso- 
ren  eignen  sich  daher  ideal  für  Berührungssteue- 
rungen,  bei  denen  halbquantitative  Sensoren  er- 
wünscht  sind,  die  relativ  preiswert,  dünn  (weniger 
als  0,15  mm),  sehr  haltbar  (ca.  10  Mil.  Auslösun- 
gen)  und  widerstandsfähig  gegen  Umwelteinflüsse 
sind.  Die  Sensoren  sind  zu  Sensorfeldern  zusam- 
menfaßbar.  Druck-  und  Positionssensoren  können 
die  Position  und  die  in  Normalenrichtung  aufge- 
brachte  Druckbelastung  eines  einzigen  Auslösers, 
z.B.  eines  Fingers  oder  eines  Stiftes,  entlang  einer 
Linie  (lineares  Potentiometer)  oder  auf  einer  ebe- 
nen  Oberfläche  (XYZ-Pad),  erkennen.  Je  nach  An- 
ordnung  sind  Positionsauflösungen  von  0,05  mm 
erreichbar. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Patentansprüchen  2  bis  10  angegeben. 

Druck-  und  Positionssensoren  sowie 
Foliendruck-  und  Folienpositioniersensoren  in  Film- 
Auslegung  ("Force  Sensing  Resistors"  bzw.  "Force 
and  Position  Sensing  Resistors"  der  Firma  Interlink 
Electronics  Inc.)  der  verwendeten  Art  sind  an  sich 
bekannt  (US-A  4  810  992,  US-A  4  963  702,  US-A  5 
053  585). 

Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  der  in 
der  Zeichnung  dargestellten  AusfUhrungsbeispiele 
weiter  erläutert.  Es  zeigen: 

Figur  1  eine  Dateneingabe  für  eine  Programmie- 
reinheit  gemäß  der  Erfindung  in  Verbindung  mit 
einer  Recheneinheit  und  einem  Hörhilfegerät, 
Figur  2  eine  Dateneingabe  für  eine  Fernbedie- 
nung  gemäß  der  Erfindung  in  Verbindung  mit 
einem  fernsteuerbaren  Hörhilfegerät, 
Figur  3  eine  Dateneingabe  für  eine  Programmie- 
reinheit  gemäß  Figur  1  mit  einem  auf  das  Ma- 
trixfeld  aufgelegten  Formblatt  mit  Audiogramm- 
kurven, 
Figur  4  ein  Matrixfeld,  in  dem  gleichmäßig  ver- 
teilt  die  interdigitierenden  Elektroden  aneinander 
gereihter  Drucksensoren  angeordnet  sind, 
Figur  5  in  vergrößerter  schematischer  Darstel- 
lung  und  im  Schnitt  einen  Druck-  und/oder 
Druck-  und  Positionssensor  10  im  Film-Ausle- 
gung,  der  durch  einen  Finger  22  oder  ein 
Schaltmittel/Schaltstift  betätigbar  ist, 
Figur  6  einen  Sensor  10  gemäß  Figur  5,  beste- 
hend  aus  zuzusammenlaminierten  Polymerla- 
gen,  wobei  eine  Lage  8  mit  interdigitierenden 
Elektroden  und  eine  zweite  Lage  9  mit  einem 

Halbleitermaterial  beschichtet  ist;  dabei  kann  der 
Sensor  bei  einer  Krafteinwirkung  nach  Pfeil  17 
als  Sensor-Schalter,  z.B.  Ein-  Ausschalter,  oder 
bei  einer  Krafteinwirkung  in  den  Pfeilrichtungen 

5  18  als  Sensor-Regler,  z.B.  als  Potentiometer, 
Verwendung  finden, 
Figur  7  einen  Sensor  10,  auf  den  eine  über  ein 
Schaltmittel  oder  eine  Fingerkuppe  ausgeübte 
Kraft  19  einwirkt,  deren  Kraftrichtung  gemäß  den 

10  Pfeilen  20  unterschiedlich  sein  kann,  wobei  der 
Sensor  ein  Steuermittel  entsprechend  einem 
Joystick  bilden  kann. 
Am  Bedienteil  einer  Programmiereinheit  1,  die 

über  eine  Schnittstelle  2  an  einen  Rechner  3, 
75  Personal-Computer  od.dgl.  und  über  eine  Verdrah- 

tung  4  oder  eine  an  sich  bekannte,  nicht  dargestell- 
te  Fernsteuereinheit  an  ein  Hörhilfegerät  5  an- 
schließbar  bzw.  mit  einem  Hörhilfegerät  in  Funk- 
tionsverbindung  bringbar  ist,  befindet  sich  ein  Ein- 

20  gabetableau  6.  Das  Eingabetableau  6  weist  ein 
Matrixfeld  7  aus  Druck-  und/oder  Druck-  und  Posi- 
tionssensoren  in  Film-Auslegung  auf.  Die  Matrix 
besteht  aus  zusammenlaminierten  Polymerlagen, 
wobei  eine  Lage  8  mit  interdigitierenden  Elektroden 

25  und  die  zugehörige  andere  Lage  mit  einem  Halb- 
leitermaterial  9  beschichtet  ist.  Dabei  bildet  das 
Matrixfeld  mehrere  Druck-  und/oder  Druck-  und 
Positionssensoren  10. 

Mittels  solcher  Sensoren  lassen  sich  störanfäl- 
30  lige  Kontakte  herkömmlicher  Schalter,  bekannter 

Potentiometer  und  bekannter  Miniatur-Stellelemen- 
te  ersetzen,  wobei  die  Schaltung  und  Regelung  in 
Abhängigkeit  von  der  auf  den  Drucksensor  wirken- 
den  Kraft  und/oder  der  Kraftrichtung  möglich  ist.  In 

35  einfacher  Ausführung  können  Bauelemente,  wie  ein 
Joystick  oder  eine  lineares  Potentiometer  oder  ein 
Programmierfeld,  geschaffen  werden.  Während  bei 
einem  herkömmlichen  Potentiometer  ein  bereits 
geschalteter  Zustand  in  seinem  Wert  verändert 

40  wird,  ermöglicht  es  das  erfindungsgemäß  vorgese- 
hene  lineare  Potentiometer,  z.B.  gebildet  von  ei- 
nem  Abschnitt  A  des  Matrixfeldes  7  oder  einem 
Matrixfeldstreifen  11,  einen  bestimmten  Wert  anzu- 
steuern  und  ihn  dann  als  Signal  zu  verarbeiten.  So 

45  kann  auf  einer  Skalierung  12  aneinandergereihter 
Drucksensoren  eine  Kraft  ausgeübt  werden,  die 
einen  gewünschten  Wert  ansteuert.  Durch  verstärk- 
ten  Druck  kann  dieser  Wert  bestätigt  werden,  d.h. 
die  Signalverarbeitung  erfolgen.  Besondere  Vorteile 

so  ergeben  sich  durch  eine  gegen  Umwelteinflüsse 
geschützte  Ausführung  der  Sensoren,  durch  erheb- 
liche  Platzeinsparung  auf  der  Betätigungsfläche,  da 
die  Sensoren  näher  beieinander  liegen  als  dies  bei 
einzelnen  Tasten  einer  Tastatur  möglich  wäre,  und 

55  dadurch,  daß  die  Steuerwerte  genauer,  insbesonde- 
re  nahezu  stufenlos  ansteuerbar  sind,  was  für  die 
Einstellung/Programmierung  von  Bedeutung  ist. 
Während  bei  Drucksensoren  das  Halbleitermaterial 

3 
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9  die  interdigitierenden  Elektroden  8  mehr  oder 
weniger  parallel  schaltet,  führen  aus  Druck-  und 
Positionssensoren  aufgebaute  lineare  Potentiome- 
ter  zwei  Messungen  bei  nur  einer  Druckberührung 
durch.  Es  stehen  zwei  Anschlußarten  zur  Verfü- 
gung:  eine  entspricht  der  Position  einer  ausgeübten 
Kraft  entlang  eines  Streifens,  die  andere  mißt  die 
Stärke  der  ausgeübten  Kraft.  Ein  Takten  dieser 
beiden  Anschlüsse  erlaubt  die  gemultiplexte  unab- 
hängige  Messung  der  Kraft/Position,  die  Positions- 
änderungen  bis  zu  0,05  mm  erkennt.  Eine  dreilagi- 
ge  X-Y-Z-Digitizer-Pad  Sensorausbildung  liefert 
eine  gemultiplexte  Kraft-  Positionsausgabe  in  einer 
Ebene.  Die  Meßposition  kann  ein  beliebiger  Koordi- 
natensatz  in  der  Vorrichtungsebene  sein.  Die  auf 
den  Sensor  ausgeübte  Kraft  läßt  sich  unabhängig 
messen.  Diese  Sensorausbildung  eignet  sich  spe- 
ziell  für  die  Messung  der  Position  eines  punktför- 
migen  Objekts,  z.B.  einer  Fingerspitze  oder  eines 
Stiftes.  Für  Anwendungen,  die  Mehrpunktmessun- 
gen  erfordern,  bietet  sich  die  Matrix-Feld-Sensoran- 
ordnung  aus  mehreren  Drucksensoren  an,  die  auf 
einem  gemeinsamen  Trägersubstrat  angeordnet 
werden.  Diese  Sensoren  lassen  sich  seriell  oder 
parallel  adressieren. 

Die  verwendeten  Drucksensoren  zeichnen  sich 
durch  eine  besonders  gute  Dauerhaftigkeit  aus  und 
können  als  relativ  dünne  Profile  in  Dicken  von  0,02 
bis  0,7  mm  ausgeführt  werden.  Des  weiteren  besit- 
zen  die  Drucksensoren  keine  beweglichen  Teile 
und  sind  unempfindlich  gegen  Schwingungen.  Fer- 
ner  sind  die  vorgesehenen  Drucksensoren  beson- 
ders  widerstandsfähig  gegen  Temperatur,  Chemi- 
kalien  und  Feuchtigkeit.  Schließlich  können  die 
Drucksensoren  mit  sehr  niedrigen  Stromstärken  ar- 
beiten. 

Bei  der  Ausführung  nach  Figur  1  sind  im  unter- 
en  Abschnitt  des  Matrixfeldes  7  Eingabefelder  in 
Form  von  Tasten  Fi  -Fn  zur  Auswahl  verschiedener 
Hörgerätefunktionen  vorgesehen.  Diese  Funktions- 
tasten  F--Fn  sind  z.B.  der  Lautstärke,  einer  oder 
mehrerer  AGC's  (automatische  Verstärkungsregel- 
schaltung),  einer  PC 
(Ausgangsschalldruckpegelbegrenzung),  einer 
Höhen-  und  Tiefenabsenkung  oder  einer  Trennfre- 
quenzeinstellung  bei  Mehrkanalgeräten  zugeordnet. 
Der  weitere  Abschnitt  A  des  Matrixfeldes  dient  mit 
seinen  Sensoren  zur  Veränderung  der  Hörgeräte- 
funktionen.  Wie  teilweise  im  Schnitt  gezeigt,  ist 
nach  Figur  1  ein  LC-Display  13  über  dem  Matrix- 
feld  7  vorgesehen,  über  das  Daten  anzeigbar  sind. 

Zum  Programmieren  können  auf  die  Matrix  7 
des  Eingabetableaus  6  auch  Formblätter  14  mit 
Daten  oder  Programmkurven  15,  Graphiken  oder 
Audiogramme  des  Hörgerätebenutzers  aufgelegt 
werden  (Figur  3).  Zur  Fixierung  und  Halterung  der 
Formblätter  14  sind  Fixierelemente  16  an  der  Pro- 
grammiereinheit  1  vorgesehen.  Danach  ist  die  Au- 

diogrammkurve  15  des  Hörgeschädigten  mittels  ei- 
nes  Druckstiftes  auf  das  Matrixfeld  7  übertragbar, 
wobei  die  von  den  Sensoren  10  gelieferten  Daten 
mittels  des  Rechners  3  in  eine  Target-Gain-Kurve 

5  (Zielverstärkung  für  das  Hörhilfegerät)  umgesetzt 
werden  und  dem  Hörhilfegerät  5  zuführbar  sind. 

Bei  der  Ausführung  nach  Figur  2  weist  eine 
Fernbedienung  21  ein  Eingabetableau  6  auf,  an 
dem  eine  Matrix  7  und  darüber  ein  Display  13 

w  angeordnet  sind.  Die  Matrix  ist  in  vier 
Felder/Abschnitte  A-D  unterteilt  und  bildet  im  unter- 
en  Randabschnitt  Anwahlschalter  Si  ,  S2  und  gege- 
benenfalls  einen  Ein-/  Ausschalter  S3.  Über  die  An- 
wahlschalter  S1  ,  S2  kann  der  Hörgerätebenutzer 

15  mittels  der  Fernbedienung  im  Hörgerät  oder  in  der 
Fernbedieneinheit  programmierte  Funktionen,  wie 
z.B.  bestimmte,  auf  verschiedene  Hörsituationen 
(laute  oder  leise  Umgebung,  Straßenlärm,  Konzert) 
abgestimmte,  abgespeicherte  Signalverarbeitungs- 

20  Programme,  anwählen  bzw.  abrufen  oder  das  Hör- 
gerät  vom  Mikrofonbetrieb  auf  Induktions-  bzw.  Te- 
lefonspulenbetrieb  umschalten.  Durch  entsprechen- 
de  Anpassung  der  Elektronik  kann  sich  die  Fernbe- 
dienung  auch  zeitlich  verzögert  selbsttätig  aus- 

25  schalten,  so  daß  sich  ein  zusätzlicher  Ausschalter 
erübrigt.  Des  weiteren  kann  die  Fernbedienung 
stets  betriebsbereit  gehalten  werden,  so  daß  auch 
ein  Einschalter  entfällt.  Durch  Drücken  oder  Ent- 
langstreifen  an  den  Sensoren  der  Felder  A-D  der 

30  Matrix  kann  der  Benutzer  Funktionsänderungen  der 
angewählten  und  im  Display  13  angezeigten  Funk- 
tionsarten  des  Hörhilfegerätes  verändern,  z.B. 
Lautstärkeregelung,  Veränderung  des  Ausgangs- 
schallpegeldruckes  usw.  Der  Matrixstreifen  1  1  mit 

35  Skalierung  12  verdeutlicht  die  Funktion  eines  linea- 
ren  Potentiometers.  Gemäß  dem  Ausführungsbei- 
spiel  der  Figur  2  ist  ein  mikroprozessorgesteuertes 
Fernbediengerät  vorgesehen,  das  einen  Empfänger 
des  Hörhilfegerätes  5  durch  Ultraschall,  auf  Infra- 

40  rotbasis  oder  nach  dem  Funkprinzip  ansteuert. 
Figur  4  zeigt  einen  Abschnitt  eines  Matrixfeldes 

7,  bestehend  aus  einer  Lage  8  mit  interdigitieren- 
den  Elektroden,  die  mit  einer  Lage  9  aus  Halbleiter- 
material  beschichtet  ist  und  aneinandergereihte 

45  Druck-  oder  Druck-  und  Positionssensoren  10  bil- 
det. 

Eine  besonders  vorteilhafte  Verwendung  eines 
Druck-  und  Positionssensors  ergibt  sich  in  Form 
eines  Joystick,  wie  in  Figur  7  schematisch  ange- 

50  deutet  ist.  In  Abhängigkeit  von  der  Druckposition 
und/oder  der  Druckkraft  und/oder  der  Druckrichtung 
eines  auf  den  Sensor  wirkenden  Kraft  19  sind  dann 
Funktionsänderungen  ausführbar. 

55  Patentansprüche 

1.  Dateneingabe  für  eine  Fernbedienung  (21) 
und/oder  Programmiereinheit  (1)  eines  fern- 

4 
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steuerbaren  und/oder  programmierbaren  Hör- 
hilfegerätes  (5),  wobei  ein  Matrixfeld  (7)  aus 
Druck-  und/  oder  Druck-  und  Positionssenso- 
ren  (10)  in  Film-Auslegung  vorgesehen  ist,  wo- 
bei  die  Sensoren  mit  variablem  Widerstand 
reagieren,  bestehend  aus  zusammenlaminier- 
ten  Polymerlagen,  wobei  eine  Lage  (8)  mit 
interdigitierenden  Elektroden  und  die  zugehöri- 
ge  andere  Lage  (9)  mit  einem  Halbleitermateri- 
al  beschichtet  ist,  wobei  das  Matrixfeld  in  Form 
eines  Eingabetableaus  (6)  im  Gehäuse  der 
Fernbedienung  bzw.  der  Programmiereinheit 
angeordnet  ist,  wobei  die  Sensoren  des  Matrix- 
feldes  als  Schalter  und/  oder  als  Regler  ausge- 
bildet  sind  und  wobei  die  durch  Drücken  der 
Sensoren  gewählte  Einstellung  bzw.  Program- 
mierung,  nach  Auswertung  der  Sensordaten  in 
einer  über  eine  Standardschnittstelle  (2)  ange- 
schlossene  Recheneinheit  (3),  drahtgebunden 
oder  über  eine  Fernbedienung  -  durch  Ultra- 
schall,  auf  Infrarotbasis,  nach  dem  Funkprinzip 
od.dgl.  -  auf  das  Hörhilfegerät  übertragbar  ist, 
wobei  die  Einstell-  bzw.  Programmierdaten  in 
der  Recheneinheit  und/oder  im  Hörhilfegerät 
speicherbar  sind. 

2.  Dateneingabe  nach  Anspruch  1,  wobei  an  dem 
Eingabetableau  (6)  oder  einem  Display  (13) 
über  dem  Matrixfeld  (7)  die  Abbildung  einer 
Tastatur  (Fi-F„)  oder  wenigstens  einer  Übertra- 
gungskurve  von  Parametern  zur  Einstellung 
bzw.  Programmierung  des  Hörhilfegerätes  an- 
zeigbar  ist  und  wobei  die  Einstellung  bzw.  Pro- 
grammierung  des  Hörhilfegerätes  (5)  durch 
Druckbetätigung  der  Tasten  der  angezeigten 
Tastatur  und/oder  durch  Nachziehen  der  Über- 
tragungskurve  auslösbar  ist. 

3.  Dateneingabe  nach  Anspruch  1  und  2,  wobei 
Eingabefelder  bzw.  Tasten  (Fi-Fn)  Hörgeräte- 
funktionen  wie  Lautstärke,  Automatic  Gain 
Control  (AGC),  Ausgangsschalldruckpegel 
(PC),  Höhen-  und  Tiefenabsenkung,  Trennfre- 
quenzeinstellung  bei  Mehrkanalgeräten  u.dgl. 
zugeordnet  sind  und  wobei  ein  Bereich  (A-D) 
des  Matrixfeldes  (7)  mittels  seiner  Sensoren 
(10)  zur  Veränderung  der  Hörgerätefunktionen 
vorgesehen  ist. 

4.  Dateneingabe  nach  Anspruch  1,  wobei  das  Ma- 
trixfeld  (7)  entlang  wenigstens  eines  Streifens 
(11)  Drucksensoren  aufweist  und  am  Eingabe- 
tableau  oder  Display  eine  zugeordnete  Skalie- 
rung  angeordnet  ist,  wobei  der  Matrixfeldstrei- 
fen  (11)  mit  der  Skalierung  (12)  ein  lineares 
Potentiometer  zur  Lautstärkeregelung,  zur  Ver- 
änderung  der  Signalverarbeitung  im  Hörhilfe- 
gerät  (5),  wie  zur  stufenlosen  Ansteuerung  von 

Hörgerätekomponenten  zum  Verstärken  der 
Tiefen  oder  Höhen,  zum  Unterdrücken  von 
Störgeräusch  od.dgl.,  bildet. 

5  5.  Dateneingabe  nach  Anspruch  1,  wobei  eine  in 
Form  einer  Graphik  (15)  vorliegende  Übertra- 
gungsfunktion  für  das  anzupassende  Hörhilfe- 
gerät  (5)  auf  dem  Matrixfeld  (7)  angeordnet 
wird  und  durch  Nachziehen  der  Graphik  mittels 

w  eines  Druckstiftes  die  Daten  der  Übertragungs- 
funktion  über  die  Matrix  der  Fernbedienung 
oder  der  Programmiereinheit  in  das  Hörgerät 
eingebbar  sind. 

■5  6.  Dateneingabe  nach  Anspruch  5,  wobei  eine  in 
Form  einer  Audiogrammkurve  (15)  des  Hörge- 
schädigten  vorliegende  Graphik  mittels  eines 
Druckstiftes  auf  das  Matrixfeld  (7)  übertragbar 
ist,  wobei  die  von  den  Sensoren  (10)  geliefer- 

20  ten  Daten  mittels  eines  Rechners  (3)  in  eine 
Target  Gain  Kurve  (Zielverstärkung  für  das 
Hörhilfegerät)  umgesetzt  werden  und  dem 
Hörhilfegerät  (5)  zuführbar  sind. 

25  7.  Dateneingabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  mit  einer  Schnittstelle  (2)  zum  Abspeichern 
der  Daten  über  an  sich  bekannte  Computer 
(3),  insbesondere  Personalcomputer. 

30  8.  Dateneingabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  wobei  in  Abhängigkeit  von  der  auf  die  Matrix 
(7)  ausgeübten  Druckkraft  über  die  Verände- 
rung  des  Widerstandes  der  Matrix  in  der  Nor- 
malenrichtung  die  Regelgeschwindigkeit  vari- 

35  ierbar  ist  und  wobei  ab  einer  bestimmten  maxi- 
malen  Druckkraft  eine  Ein-  Aus-Schaltfunktion 
auslösbar  ist. 

9.  Dateneingabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
40  8,  wobei  die  Programmiereinheit  (1)  Fixierele- 

mente  (16)  od.dgl.  zum  Anlegen  von  Graphik- 
bzw.  Daten-Formblättern  (14)  auf  das  Matrix- 
feld  (7)  aufweist. 

45  10.  Dateneingabe  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  wobei  die  Fernbedienung  (21)  neben  dem 
Matrixfeld  (7)  ein  LCD-Display  (13)  aufweist, 
wobei  das  Matrixfeld  in  einen  Abschnitt  für 
Funktionstasten  (Fi  -Fn),  Anwahlschalter  (Si  , 

so  S2),  Ein-/Ausschalter  (S3)  od.dgl.  und  in  ein 
oder  mehrere  Felder  (A-D)  zur  Veränderung 
(Einstellung,  Nachjustierung)  der  wählbaren  so- 
wie  im  Display  anzeigbaren  Hörgerätefunktio- 
nen  -  wie  Lautstärke,  unterschiedliche  Hörsi- 

55  tuation  -  unterteilt  ist. 
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